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Un die tperten Cefer!
Sie „gappelnbe ßeinmanb" ift mit Kummer 4 tri meinen eigenen

SSefiß übergegangen uni) 3eicpe id) non biefer Ausgabe meg als alleiniger
oerantmorilicpr Herausgeber unb Söerleger. Sei) benüße bie ©elegepeit,
meinen beften San! ausgufpredjen für bas niete gntereffe, für bie marme
Aufnahme, bie bie „gappelnbe ßeinmanb" in allen Sd)id)ten bes fino»

befuepnben ißublifums unb aud) ber Uitniinbuftrie fanb. @s mirb mein
33eftreben fein, mir biefes SBopoolten au erhalten.

3n Anbetracht ber Sßerlagsänberung ift im ©rfepinen ber „gap=
petnben ßeinmanb" eine unliebfame Störung eingetreten, bie inbeffen
nunmep bepben ift. Sie Sümmern 5 unb 6 erfepinen nod) in ber oier=

ßeptägigen Ausgabe, mit Stummer 7 bagegen beginnt roieber bie möcpnt=
ließe ©rfcpimtngsmeife.

Aus bem merten ßefer= unb Abonnentenfreife finb mir einige fep
banfensmerte 23orfd)läge sum Ausbau ber Sßocpnfcpift 3uge!ommen, bie
id) gerne nad) SOtöglüpeit beriidfießtige. So mirb mit ber oortiegenben
unb ben näcßften Stummern eine grünblicße Steuorientierung in ber Ste=

baftionsfüßrung 3U tonftatieren fein. SSielfacßen Sßünfcßen entfpred)enb,
foil fünftig in jeber Ausgabe unter ber Stubrif: „gilmlieblinge" bas 2Ber=

ben unb Söirfen eines Äünftlers ober einer Sïûnftlerin beßanbett merben.
gerner entßält jebe Stummer eine ober mehrere SBefcßreibungen oon gil=
men, bie gegenmärtig ober in abfeparer geit ßier laufen merben; ben
©lasßaus=Stacßricßten foil uermepte Aufmerffamfeit gefeßenft merben.
SStit einer fpäteren Stummer mirb eine Stubrif: „gilmßumor" eingefüpt.
gür bie Samenmett mirb ein geuilleton, bas in regelmäßigen gort=
feßungen

Stomane aus ber gilmmelt
bringt, non befonberem Sntereffe fein. Als erftes SBerf pbe id) bafür ben
Stoman „Halbgott" oon SDtarie ßuife Sroop, ber befannten Aerfafferin
bes gitmmerfes „Sie ßieblingsfrau bes SÖtaßarabfcßa", in Ausficßt ge=

nommen.

Aucß ber iüuftratioe Seil mirb oergrößert unb in oermeptem 9)taße
bem Sejt angepaßt merben.

f
Scß pffe gerne, baß biefe Steuerungen ber „gappelnben ßeinmanb"

rafcß neue greunbe merben mögen, gür meitere Anregungen aus bem

ßeferfreife bin id) ftets banfbar.
Stöbert Huber.

An Me Werten Leser!
Die „Zappelnde Leinwand" ist mit Nummer 4 in meinen eigenen

Besitz übergegangen und zeichne ich von dieser Ausgabe weg als alleiniger
verantwortlicher Herausgeber und Verleger. Ich benutze die Gelegenheit,
meinen besten Dank auszusprechen für das viele Interesse, für die warme
Aufnahme, die die „Zappelnde Leinwand" in allen Schichten des

kinobesuchenden Publikums und auch der Filmindustrie fand. Es wird mein
Bestreben sein, mir dieses Wohlwollen zu erhalten.

In Anbetracht der Verlagsänderung ist im Erscheinen der
„Zappelnden Leinwand" eine unliebsame Störung eingetreten, die indessen

nunmehr behoben ist. Die Nummern 5 und 6 erscheinen noch in der
vierzehntägigen Ausgabe, mit Nummer 7 dagegen beginnt wieder die wöchentliche

Erscheinungsweise.

Aus dem werten Leser- und Abonnentenkreise sind mir einige sehr
dankenswerte Vorschläge zum Ausbau der Wochenschrift zugekommen, die
ich gerne nach Möglichkeit berücksichtige. So wird mit der vorliegenden
und den nächsten Nummern eine gründliche Neuorientierung in der
Redaktionsführung zu konstatieren sein. Vielfachen Wünschen entsprechend,
soll künftig in jeder Ausgabe unter der Rubrik: „Filmlieblinge" das Werden

und Wirken eines Künstlers oder einer Künstlerin behandelt werden.
Ferner enthält jede Nummer eine oder mehrere Beschreibungen von
Filmen, die gegenwärtig oder in absehbarer Zeit hier laufen werden; den
Glashaus-Nachrichten soll vermehrte Aufmerksamkeit geschenkt werden.
Mit einer späteren Nummer wird eine Rubrik: „Filmhumor" eingeführt.
Für die Damenwelt wird ein Feuilleton, das in regelmäßigen
Fortsetzungen

Romane aus der Filmwelt
bringt, von besonderem Interesse sein. Als erstes Werk habe ich dafür den
Roman „Halbgott" von Marie Luise Droop, der bekannten Verfasserin
des Filmwerkes „Die Lieblingsfrau des Maharadscha", in Aussicht
genommen.

Auch der illustrative Teil wird vergrößert und in vermehrtem Maße
dem Text angepaßt werden.

Ich hoffe gerne, daß diese Neuerungen der „Zappelnden Leinwand"
rasch neue Freunde werben mögen. Für weitere Anregungen aus dem
Leserkreise bin ich stets dankbar.

Robert Huber.
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